
Das «Opusculum compendiosum »
des ıltener Chorherren ichael Ausse, eiıne biısher
Nıc beachtete Darstellung der Gründungsgeschichte

des Prämonstratenserordens

Einleitung:
ach Buzas gılt der Prämonstratenserorden als der <an mıttel-

alterlıcher Überlieferung armste Orden»:;: 1Im Gegensatz eiwa den
Kartausern dıe Pramonstratenser nıe ein «schreibender» rden,
ihre Bıbliotheken erreichten nıe dıe TO wı1e dıe anderer Klöster
Trotzdem gab 6S auch 1er Kostbarkeıten, dıe den Vergleich mıt
anderen Bıblıotheken nıcht scheuen brauchten. Im allgemeınen stand
be]l den Praämonstratensern se1t jeher dıe praktısche Theologıe, VOT

em die Verkündigung des Gotteswortes. dıe Predigt, 1im Vorder-
grun entsprechend dem Vorbild des Grunders, des Norbert, der
Ja nıcht zuletzt eın eruüuhmter rediger SCWCSCH Wal. Be1 lledem wurde
dıe Beschäftigung mıt dem eigenen rden, mıt seiner Geschichte und
seinen eılıgen, Hıstoriographie und Hagıographie, nıcht vernachläs-
s1gt, WI1Ie dıe verhältnısmäßıig große Zahl VON erhaltenen oder zumındest
bekannten Chroniken und Bıographien zeigt. e1 ist bedingt
Uurc Klosterstürme, Kriege, Sakularısatıon oder auch 1Ur uUurc Ver-
staändnıslosıgkeıt ıIn früheren Jahrhunderten vieles verloren

Meın ank gılt Herrn Dr Ludger Horstkötter (Abteı amborn für dıe
freundlıche Einladung und Ermunterung diesem Beitrag SOWle seiıne Unterstützung:
überließ mIır e1in xemplar des VO  —$ ıhm übersetzten grundlegenden Werkes ber den
Norbert VO  — Tauwen (sıehe Anm 5) ferner der Schriftleitung der «Analecta
Praemonstratensia» für dıe Aufnahme ın diıese Zeıtschrift. Gedankt sEe1 Herrn Univ.-Prof.
Hofrat Dr TILZ Steinegger (Stiftsarchiv Wılten) für seine Unterstützung be1 der enut-
ZUNg des Wıltener Archıives.

Buzas, euische Bıblıotheksgeschichte des Miıttelalters (Elemente des Buch- und
Bıblıothekswesens 1 Wiesbaden 1975,

Vgl Backmund, Dıie mittelalterlichen Geschichtsschreiber des Pramonstraten-
serordens (Bıblıotheca Analectorum Praemonstratensium 10) Averbode 1972 « Die
Pramonstratenser hatten nıe den Ehrgeız, eın Gelehrtenorden se1in». Vgl ber dıe
reiche Fülle Autoren des Pramonstratenserordens, behandelt 1m Werk VO  — (J00-
vaerts, Ecrivains, artıstes savants de ’ Ordre de Premontre. Diıctionnaire bıo-bıbliogra-
phique. Bände Bruxelles
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oder 1Ur in spateren Abschriften und Exzerpten bekannt“*) Die TIas-
Sung und wissenschaftlıche Aufbereıtung dieser oft ber dıe Geschichte
des Ordens hınaus wichtıgen Quellen hat TENC erst ın etzter eıt
verstärkt eingesetzt >). TIrotzdem sınd längst och nıcht alle Quellen
ediert, und dıe Annahme Backmunds®), daß dıe Archıve och nıcht
vollständig durchforscht sınd und er och welılteres Mater1al ZU!T

Geschichtsschreibung des Ordens en se1ın dürfte, iıst sıcher
berechtigt Mıt eiıner in der Literatur ZWalL bekannten, jedoch och
nıcht bearbeıteten und nıcht edierten Quelle ber dıe ründung des
Ordens ıll siıch auch der vorlıiegende Beitrag befassen. Es handelt sıch

einen bısher als freie Bearbeıtung der Norbertus-Vıta bezeichne-
ten Fext“) des Wıltener Chorherren Michael Ausse ges der
ZWAaT weıtgehend, doch nıcht ausschließlic auf der genannten Vıta
aufbaut, sondern eıne Kompıilatiıon AaUus verschıiedenen Quellen darstellt
Dıesem ext WarTlr bisher och nıe näahere Betrachtung geschenkt WOI-

den; bringt für dıe Ordenshistoriographie ein1ıge interessante Aspekte
und könnte weıteren uellenforschungen AaNTCSCNH.

DIE BIBLIOTHEKSHEIMAT IIIE ILTENER BIBLIOTHEK °)
Der Text wurde nıcht 11UT VON einem Wıltener Chorherren

verfaßt, sondern auch jahrhundertelang ın der Bıbliıothek des 138

Backmund (wıe Anm VI «Wır können annehmen, daß die erhaltenen Werke
11UT eın kleiner 'eıl VO  >; dem Sind, Was verloren ist». Ähnlich Buzas (wıe Anm
2 9 OE A daß INan nıcht mıt Siıcherheit kann, ob 1e$s den Bıblıotheken selbst
der dem ungewöÖhnlıchen Ausmaß der ernichtung der Denkmäler lhegt».

Zur Geschichtsschreibung des Praämonstratenserordens sıehe VOI em dıe Mono-
graphie VO AaCKmun: (wıe Anm ber dıe reiche Liıteratur sıehe VOI em das
ausführliche Liıteraturverzeichnis beIl Grauwen, Norbert, Erzbischof \'40) agde-
burg, 2 $ überarb. Aufl., übersetzt und ear VO  —$ Horstkötter Duisburg-Hamborn
1986, 465-519

Backmund (wıe Anm
Edıtionen der Norbertus-Vıten: ıta Wılmans, Monumenta (Germanılae

historica, Scriptores XIL Hannover 1856, 663-703 Kallfelz, Vıtae quorundam
ep1iscoporum saeculorum X7 XI, XIL Lebensbeschreibungen einıger Bıschöfe des 0212
Jahrhunderts (Ausgewählte Quellen ZUT deutschen Geschichte des Miıttelalters 22) Darm-
Ssta| 1973, 44 3-541 (lateinisch, mıiıt deutscher Übersetzung). ıta Grundlegend der
Abdruck in 170, 255-1344 AÄltere Ausgaben: Surl1us, De probatıs sanctorum
histor11s. 111 öln A 517-547 u.0 Van der Sterre, ıta Oorbert ntwerpen
656 cta 5Sanctorum, Juniı Antwerpen 1695, 807-845 u.0 Eıne krıtısche Ausgabe
wırd derzeıt 1m Rahmen der Monumenta Germanılae historica vorbereitet.

ber dıe Bedeutung der Bıblıothek für das Geistesleben des Stiftes sıehe
Schadelbauer, Zur mıiıttelalterlıchen Geistesgeschichte des Stiftes Wılten. Tiıroler Heımat-
blätter 12 (1934) 8RI.RO Haıdacher, Studium und Wiıssenschaft 1m Stift Wılten in
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gegruündeten Prämonstratenserstiftes ılten (Innsbruc aufbewahrt.
Seıit X08 befindet sıch dıe Handschrı In der Innsbrucker Universıitäts-
bıblıothek, Ss1e dıe Handschriftensignatur Cod 120 erhalten hat

Das Kloster ılten esa seıit jeher eıne anseNnnlıche Bıbliothek, dıe
VOT em ın der Barockzeıt eıne Hochblüte rlebte Die Bıblıothek
mußte ZWal nfolge der vorübergehenden uflhebung des tıftes uUre
dıe bayerıische Verwaltung ın der eıt VO  — 807 15 manche Einbuße
hınnehmen, doch 1e€ dıe Hauptmasse der Buücher 1ImM erhalten
und konnte ach der Wıederrichtung des Stiftes 815 be1 der Neuord-
NUung der Bıbhlıothek den Grundstock en Von der ulhebung

VOT em dıe Handschrıiften und Inkunabeln betroffen, SIC

mußten dıe Innsbrucker Universitätsbibliothek abgetreten werden,
Ss1e er emühungen seıtens der bte arkus Egle 4-

und OI1S (0] 2424 (1820-1851) auch ach 815 verblieben agegen
wurde VO  — den Drucken nach 500 der größere Teıl zurückgestellt). Als
Ersatz hlerfüur kaufte Abt OIS 02g 10) VON verschıedenen Antıquaren
und Bıbliotheken Handschrıiften und Inkunabeln in gröserer Zahl,
daß dıe heutige Wıltener Stiftsbibliothek heute einen Bestand VO  — n
miıttelalterlıchen Handschriften (davon zehn Aaus ursprünglıchem
Besıtz) und VO 24() Inkunabeln aufweist, VOoNn denen eiwa dıe Hälfte
1Im 19 Jahrhundert erworben wurde. An der Innsbrucker Universıitäts-
bıblıothek befinden sıch heute 36 Handschrıiften und 75 Inkunabel-
anı (mıt eiwa 100 Tiıteln) AUSs hemals Wıltener Besıitz.

Dıie Zahl der erhaltenen mıttelalterlıchen Handschriften ist somıt
verhältnısmaßıg gering, S1e dürifte auch früuher nıcht Zu groß SCWECSCH

Miıttelalter und Neuzeıt Veröffentlichungen des Museum Ferdinandeum (1956) bes
90-3% und 50-78 ber dıie Geschichte der Wıltener Bıblıothek und ihre Bestände sıehe

Neuhauser, Geschichte und Bedeutung der ıltener Bıbliothek. In 8 5() re
Praämonstratenser Chorherrenstift ılten Innsbruck 1988, 269-292 Dazu eıne Mono-
graphie mıt Kurzverzeıichnıis der Handschriften und Inkunabeln: Neuhauser, Bıblio-
eca Wılthinensıis (Innsbrucker Beiträge ZUr Kulturwissenschaft. Sonderheft 63) Inns-
TUuC 988 278

ber dıe Aufhebung und Wiıederbegründung der Bıblıothek siehe VOT allem Neu-
hauser, Bıblıotheca (wıe Anm 34-47) Die heute ın Wılten vorhandenen Handschrıiften
sınd katalogisıert be!1 ates, Descriptive Inventories of manuscrı1pts miıicrofilmed for the
Hıll Monastıc Manuscrıpt Lıbrary Collegeville, Miınnesota, 1981, 45-86

10) ber dıese Bücherkäufe Abt Rögegls sıehe Neuhauser, Bıblıotheca (wıe Anm
43-49 Vgl ferner Bacher, Pralat OI1S Ööggl] und das Stift Wılten. Innsbruck, phıl.
Dıss. 984 Auszug erchıenen ın Bacher, Zwischen katholıscher Restauratıon und
franzıszeischem Staatskirchentum. Der Klerus 1mM Vormaärz, dargestellt e1ispie Aloıs
Rögegls, Abt VO ılten Innsbrucker hıstorische Studien 7/8 (1985) 151-178
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se1n, WIe schon der Stiftschronist Tschaveller 1im 18 Jahrhunder fest-
steilte + ); und ZUI eıt der ufhebung 807 eiwa diıe 100 etragen
en Eın großer Teıl dürfte 1mM Zuge der ufhebung, WwI1Ie dıes auch
be1 den anderen Klöstern geschah, in andere an: gekommen seIN.
1ele der nıversıtätsbibliothek Innsbruck zugesprochene Handschrıf-
ten und Inkunabeln wurden näamlıch VO dieser bald wıeder abgestoßen
und gelangten ber Antıquare in anderen Besitz!*). uch ılten
profitierte im nachhıineıin VO dieser Polıtiık urc dıe erwähnten
Bücherkäufe Abt Rögegls kamen auf diesem Weg Inkunabeln verschiıe-
dener Tiroler Klosterbibliotheken ach ılten, z.B AaUus der Bıbliothek
des Haller Jesuıtenkollegs, des Zisterzienserklosters Stams, der Benedik-
tinerklöster Fiecht und Marıenberg, der Kartause Schnals, des Augusti-
ner-Chorherrenstiftes eusti uUuSW 14) Anderes wurde Sal nıcht erst
dıe Universitätsbibliothek abgeliefert, sondern verschwand beı der Auf-
hebung ın unbekannte an So eiinden sıch auch ein1ıge Wıltener
andschriften heute ın auswärtigem Besıtz oder sınd 1U Aaus der
Lıteratur bekannt*>).

Be1l den in ılten verbliebenen andschriften handelt C sich VOrwIle-
gend Papıerhandschriften des und 15 Jahrhunderts, VO Inhalt
her homıiletische und aszetische Texte in lateinıscher Sprache Von
Bedeutung Ssind ZWel Handschrifte in deutscher Sprache (beıde ohne
Sıgnatur) eıne VO 1fener Chorherren Oswald Peißer hergestellte
Abschrift des bekannten Vocabularıus x qUO und eın Sammelband,
enthaltend Übersetzungen des ompendium theologıicae verıtatiıs des
Hugo Rıpelın VO  —; Straßburg und des Lumen anımae HC den spate-
IcCh Brixner Bıschof Ulrich Putsch, eınen Bruder des Wıltener es
Heıinrich Putsch*®) Was wertvoll Wäl, befindet sıch heute in der
Universitätsbibliothek Innsbruck *’ dıe Pergamenthandschriften, dıe

ll) Tschaveller, Annales canon1ae Wiılthinensis (ungedruckte Chroniık 1m Stifts-
archıv Wiılten), 1, 1 730, Bl 381 v, Kap 54, Nr

12) Vgl Neuhauser, Bıblıotheca (wıe Anm 61
13) So befinden sıch heute VO  — den 300 dıe Innsbrucker nıversiıtätsbibliothek

abgegebenen Handschriften der Kartause Schnals in Sudtirol UTr och napp 200 der
Universitätsbibliothek, gelangten ber Antıquare dıe nıversitätsbibliothek
ua, sıehe Neuhauser, Die Schnalser Handschriften in Padua (Analecta Cartusiana

Salzburg 984
14) Näheres sıehe Neuhauser. Bıbliıotheca (wıe Anm bes 84-86
15) 1e€ Neuhauser, Bıblıotheca (wıe Anm 161-164
16) 1e€ Neuhauser, Bıbliotheca (wıe Anmn 158-159
l7) Eıne (nıcht vollständıge Zusammenstellung dieser Handschrıiften der Inns-

brucker Universitätsbibliothek g1bt ara, Wıltner (!) Handschriften in der Innsbrucker
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ıllumınıerten andschrıiften, alle alteren Handschriften SOWIE dıe and-
schrıften mıt erken bedeutender Autoren, VOT em der Kırchenväter
und der Scholastık*®) Hervorgehoben sejen Cod 62 (Augustinus,
Enarrationes ın Psalmos, und Hıeronymus, Commentarıl in Danıielem),
Cod 300 (Honorıius VOoON Autun, Expositio In Cantıcum Cantıcorum),
Cod 329 ıla Norberti), Cod 470 (Augustinus, verschıedene
erke) und Cod 243, ein großformatıges, prachtvoll ausgestatietes
Homuilar*?). Von besonderem Interesse Siınd naturlıch dıe in irgendeı1-
1CT Weıise auf den en bezogenen Handschrıiften “*); auch S1e befin-
den sıch mıiıt Ausnahme ein1ıger NEUCTET Lıturgica der Universıitäts-
bıblıothek Auf diese Ordenshandschriften soll 1mM Anhang och kurz
eingegangen werden. Vom Inhalt her nımmt neben Cod 329 ıla
Norberti) und Cod 661 ıla Norberti und ıta Hermannı
Joseph) VOI em Cod 120, dıe 1er behandelnde Komplilatıon des
Chorherren Miıchael Ausse ber dıe ründung des Pramonstratenser-
ordens, eınen besonderen Rang ein

I1 DER ÜBERLIEFERUNGSTRÄGER: CoD 120 DER INNSBRUCK

Unter den 36 heute der Innsbrucker nıversıtätsbibliothek eNind-
lıchen hemals Wıltener Handschrifte kommt 6X 120 besondere
Bedeutung Zu <*) Sıe War mıt den übrıgen andschriften IS ach der
Universitätsbibliothek. nalecta Praemonstratensıa (1942) Eınıge dieser
Handschriften sSınd behandelt bel Schadelbauer (wıe Anm

18) Einige dıeser Handschriften sınd 1mM ersten Band des gedruckten andschrıiften-
kataloges der Innsbruck eingehend beschrieben (Cod 3 E I8, 62, 64, }
Neuhauser, Katalog der Handschriften der Unı:versitätsbibliothek Innsbruck. Cod
1-100 (Veroöffentlichungen der Kommissıon für Schrift- und Buchwesen des Miıttelalters,
Reıihe 1L, 4, Österreichische Akademıe der Wiıssenschaften. 11.-N1S Kl.,
Denkschriften 192) Wıen 987 In dem 1mM Druck befindliıchen zweıten Band werden
hemals ıltener Handschriften Cod 103 104 und 120 behandelt

19) H.J Hermann, Die ıllumınıerten Handschriften in Tirol (Beschreibendes Verzeich-
N1S der ıllumınıerten Handschriften in Österreich Leipzig 1905, 145 und 189 (zu Cod

bzw 300) Zu Cod 243 Laußermayer, Die Entwicklung der Buchmalere11 in
1ro0 Innsbruck, Phıiıl Dıss. 1965, 107-109 Neuhauser, Bıblıotheca (wıe Anm FE

und 148
20) Eınıge dieser Handschriften wurden bıisher behandelt VO Haıdacher (wıe Anm

51 und Valvekens, Formatıo theologıca in abbatıa Wıltinensıi. nalecta Praemon-
stratensıa (1958) 350-361 nen ist be1 Neuhauser, Bıbliıotheca (wıe Anm
ein eıgenes Kapıtel gewiıdmet, welches mıt Ausnahme des Abschnittes ber Cod 120
teilweise abgeändert 1m Anhang diesem Beitrag wıedergegeben wırd

21) Eıine katalogmäßige Beschreibung wırd demnachst 1m zweıten Band des and-
schriıftenkataloges der UnLhversitätsbibliothek Innsbruck (sıehe Anm 18) erscheinen: eıne
außerst knappe Beschreibung findet sıch beı1 Neuhauser, Bıblıotheca (wıe Anm 147 In
der übrıgen Literatur wırd dıe Handschrıiıft ‚WAaAl mehrmals erwähnt, jedoch nırgends
beschrieben.
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Wiedererrichtung des tıftes der Uniiversitätsbibliothek verblieben
Hıer rhielt s1e eıne heute radıerte und nicht mehr erhaltene ignatur
IL späater (zwıschen 1830-50) dıe ı1gnatur I1 (beıde Sıgnaturen

Spiegel des Vorderdeckels). Schliıeßlic wurde ıhr etwa S/0 1mM
Zuge der Neuaufstellung der Handschriften dıe heute gültige auiende
ı1gnatur Cod 120 gegeben

Es handelt sıch eıne Pergamenthandschrıift VO Blättern 1mM
Format 35 23 Das Pergament ist regelmäßig bearbeıtet und
welst des großen Formates verhältnısmäßıie wenige Löcher und
Rısse auf. Diese E WwIe Nahtlöcher zeıgen, ursprünglıch mıt äden,
dıe heute nıcht mehr erhalten Sind, zusammengenäht. Das Pergament
hat eher ar und durchschnuittliche Stärke, daß sıch eın
spezlieller Hınweis auf den Ort der Herstellung nıcht ableıiten aßt Der
agenaufbau ist regelmäßıig und auf dıe einzelnen eıle der Handschrı
abgestimmt. Dıie Trel In der Handschrı enthaltenen lexte sınd ZWaT

VO gleichen Schreıiber eingetragen, aber möglıcherweıse unabhängıg
voneinander und verschıedenen Zeıiten. Sıe wurden schon früh,
vielleicht gleich nach der Nıederschrift, mıteinander vereinigt, ihre
agen überschneıiden sıch nıcht Leıder stammt der heutige Eınband
$ :U%) aus späaterer Zeıt und g1bt hıerüber keinen Aufschluß

Der ext beginnt mıt eiıner Quinterni0o, deren erstes spater
herausgeschnitten wurde, 6S folgen bıs 69 sechs vollständıge Quin-
ternıonen und eın Doppelblatt (BI 70-71 Der zweıte Text sıch
auf einer Quatern10 (BI 72-7 erweıtert ein Eınze (BI 30)
Der drıtte Jlext iıst ın ZWwel Quaternionen eingetragen, VO denen dıe

vollständıg ist, während be1 der zweıten dıe beıden etzten Blätter
entfernt wurden. Der Cr Texte ist also 1mM wesentlichen Aaus Quinter-
nıonen, dıe beiıden anderen Texte A4aus Quaternionen aufgebaut, die
Lagenforme der andscnrı lautet somıt: 6.V °°9 I7l
IV79 IV SS IV-2)?*. Dıie Handschrı umfaßte er
ursprünglıch 0’7 oder 0S Blätter; dıe heute fehlenden Blätter dürften leer
SCWECSCH se1n, jedenfalls sınd dıe erhaltenen Texte vollständıg Diese
Blatter wurden vielleicht schon be1 der ersten Bındung, späatestens aber
bel der Neubindung herausgeschnıtten. Dıie agen sınd NUr 1m Bereich
des ersten Textes und auch 1er nıcht ubera miıteinander verbunden
und ZWAal Hrc Reklamanten (Bl 19v, 39v, 49v, 69v; dıe übrıgen
könnten Urc dıe Bındungen weggeschnıtten worden se1n) und vereıin-
zelt uUurc Kustoden (nur 19v röomiısche rote er, un 30vV
sowohl römiısche als auch arabısche CT, Jeweıls schwarz). Sowohl
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Reklamanten als auch Kustoden wurden VO Schreiber selbst eingetra-
SCH

Daß dıe rel Texte voneınander unabhängıg SInd, ze1gt sich nıcht 11UT

1Im agenaufbau, sondern auch ın der Gestaltung des Schriftspiegels
Dieser ist eweıls VonNn Tintenliniıen gerahmt; auch dıe Zeılen SINd
durchlauftfen mıt Tıinte inlert. Der umfangreıiche erste lext ıst ınspal-
t1g geschrieben, der Schriftspiegel beträgt 230/240 LF mıt
einnNeıtlıc 33 Zeılen PTO Seite Der zweıte und drıtte Text sınd dagegen
zweıspaltıg, beıim zweıten Text (BI /2r-80v) hat der Schrıiftspiegel ein
Ausmaß VO 240 170 II beım drıtten ext (BI 1r-94r 240/
250 170 IN eweıls miıt 39 Zeılen DTO Seite Die Spaltenbreıite beträgt
1m urchschnıtt E 008 bısweıilen ist bDel den Rektoseıten dıe rechte,
be1 den Versoseıten dıe 1ın Spalte leicht bıs MerTrkKlıc (mıt einem
NtÄerschIe bIs mm) schmäler als dıe gegenüberlıiegende

Die Handschrı ist durchgehen in eıner schönen, regelmäßıgen
lextura VON eiıner Hand, eben Von Michael Ausse er dıe Person des
Schreıibers siıehe spater), geschrıeben Ledigliıch der Schluß des ersten
Textes (BI /1r) unterscheıidet sıch 1mM Duktus und sStammt ohl VO

einem anderen Schreıiber Der zweıte lext (Bl /2ra-80va) wurde VO

Ausse selbst erfaßt bzw kompuilert, ist also eın Autograph. Dıie Wahl
der Jextura, also eıner für besonders wichtige, VOT em füur lıturgische
Jexte; z.B Missalıen, Choralbücher, bevorzugten Schrıift, ze1igt WIe
auch das Format und dıe schöne Gestaltung der Handschrı 1mM
allgemeınen, welche Bedeutung Ausse dıeser andscnrı bzw den rel
Texten ZUBCINCSSCH hat Die Schrift verrat eınen geübten Schreıiber, der
se1in Metier verstand. Als Prior des Stiftes, als Pfarrer eıner dem
inkorporierten Pfarre und als Kaplan des Tiroler Landesfürsten S.u.)
ist 1e6s verständlıch; CR ist anzunehmen, daß 1ın diesen Funktionen
auch mıt anderen Schreibaufgaben betraut wurde, und daß Cod 120
nıcht der einz1ıge VO  — ihm geschriıebene eX WarTr Leıider sSınd keıine
anderen Zeugnisse seiner Schreibtätigkeıit erhalten der bekannt

SO ist 6S weıter nıcht verwunderlıch, WENN ausgesprochene Verschrei-
bungen relatıv selten sınd er Ausses Stil und seine dem I5 ahrhun-
ert entsprechenden Lateinkenntnisse sıehe später). An olchen Ver-
schreibungen sSınd erwähnen z.B BI /4ra, 16 spospondit und bald
darunter 22 SPOSPONSLONE ; BI /S5ra, 37 dei 1 oder deo; BI
/7va, dereliquid; BI /7T7va, 3() effoso effosso und 33 Cocı
sSüia Concı WOo 1L1UTI fehlender Kurzungsstrich) anche dıeser Fehler
könnten auch VO  (} Nüchtigen Lateinkenntnissen herrühren, z BI
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/4ra, 3() Nıyeum N1vIUumM ; BI 741 6, 3° apperta us  z Dıie
Großschreibung wırd unemnhbheıtlıch gehandhabt werden E1ıgennamen
auc. dıe gleichen Namen) bald groß, bald eın geschrieben; dagegen
werden dıe kırchlichen Funktionen aufig groß geschrieben, 7.B Subh-
diaconus, CanonIicl, Apostolicae sedis, das Wort eUusS jedoch urch-
WCBS eın Durch Großschreibung wırd ferner ne vorangehendes
Satzzeichen), meıst in Verbindung mıt einem senkrechten roten Strich,
Satzbegiınn angedeutet. Als Satzzeiıchen wırd VOT em ZUT

Kennzeichnung einzelner Satzabschnıtte, also eiınem modernen Beıistrich
entsprechend, eın ber der e1le lıegender un verwendet,
seltener U: Kennzeichnung eiınes größeren Abschnıiıttes, dem modernen
Strichpunkt entsprechend, eın Doppelpunkt. Größere Abschniıiıtte., eiwa

Absaätze, werden uUurc eın rote: Paragraphenzeichen nac rechts
offener Halbkreıs mıt senkrechtem Strich) angezelgt. Interessant ist dıe
Verwendung VO  —; Fragezeichen (BI 77vb mehrfach) in orm e1INes
Punktes mıt einem nach rechts offenen Halbkreıis darüber, eiwa iın
orm eines kleinen Die Verwendung VO Kurzungen ist maßvoll und
entspricht den Gepflogenheıten jener Zeıit Im SaNzZCch zeıgt dıe chrıft
eın regelmäßıiges Bıld ohne staärkere indıvıduelle Besonderheıten, jedoch
mıt gewissen Unterschieden: der ers ext und ein Teıl des drıtten
Jextes welisen einen EeEIW. größeren und breiteren Duktus auf, S1e sınd
ohl miıt eıner diıckeren BF geschrieben. auch die Buchstabenformen,
z.B das kleine d, entsprechen einander. Dagegen sınd der zweıte un:!
einzelne Abschnıiıtte des drıtten Textes EeEIW. kleiner und und mıt
dunnerer er Gedoch be1 gleicher Zeilenzahl) geschrıieben. Hıer hat
das kleine eıne eıgene Form, dıe VO der oben erwähnten abweiıicht.
Laut Angabe Begınn des zweıten und drıtten lextes wurden diese
sıcher Von Miıchael Ausse geschrıeben.

Die Verschiedenheıten sınd ohl auf dıe unterschiedliche Schrift-
größe und dıe Federn zurückzuführen, wahrscheinlıch auch auf dıe
verschıedenen Zeıten der Nıederschrift der Jexte Auf run der
Entsprechungen zwıschen dem ersten lext und einem Teıl des drıtten
Textes (große J1 kann auch Jener Ausse zugewlesen werden, auch
WENNn der Schreiber dort nıcht genannt ist Im ganzch zeigen dıe
Buchstaben eın eher länglıches Aussehen und entsprechen mıt ıhren
scharfen Brechungen der chäfte der hochentwickelten Form der g -
tischen Buchschrift der Jextura, also der Schrıift, welche ann auch 1m
Buchdruck Eiıngang fand Dıie stande zwıschen den Buchstaben sınd
unterschiedlich, bald C  9 bald weıter. Als charakterıistische Buchsta-
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enformen VO  — indıdueller Pragung können dıe beiıden erwäahnten Arten
des doppelstöckıgen kleinen SOWIeEe bel den Großbuchstaben besonders
das A, G, und hervorgehoben werden.

Die künstlerische Ausschmückung ist bescheiden Uurc dıe
Handschrı 1Indurc ziehen sıch dıe rotfen Auszeichnungsstriche, auf
deren Funktion als Satzbeginn schon hıingewıesen wurde. uch dıe
Überschriften der lexte sınd rot geschrieben, ebenso BI rb-SOra dıe
Überleitungstexte der ort wıedergegebenen Bullen Nur 1m zweıten
und drıtten lext en sıch ZUI Anzeichnung VO  — Absätzen rotfe

Paragraphenzeıchen. Dıie 1mM drıtten Teıl haufigen Notenlıiınıen sSiınd
ebenfalls rot SCZOLCNH, dıe Noten dagegen schwarz eingetragen. Hıer
siınd in den Musıkzeıilen dıe gerade für lıturgische andschriften cha-
rakterıistischen 10324 adellen nden, BI Ora ausnahmsweise auch
mıt Fleuronnee In schwarzer Federzeichnung Die Inıtialen sSiınd ein-
fach Ir wird der Text mıt einer sechszeılıgen Iniıtiale in
und schwarzer Federzeichnung eingeleıtet, dıe mıt braun un:! grun
lavıerten Blättern gefüllt ist und iın Schnörkel ın roter und schwarzer
Federzeichnung ausläuft. Ahnliche vierzeılige Inıtialen en sıch
19v und 42r, S] gefüllt mıt geometrischen Ornamenten. Sonst WCI-

den ZWEI- und dreizeıilige rofte ombarden verwendet. Der zweıte Teıl
welıst NUur wenıge Inıtıalen, diese ın Lombardenform, auf Fra eıne
dreizeıilige rofte nıllale mıiıt einfacher Fleuronneeverzierung iın schwar-
Z Federzeichnung; 73rb eıne zweıizeılıge rote Inıtiale ohne
weıteres Beiwerk atz fuür eıne dreizeılige Inıtiale ist ausgespart
79rb, hıer angezeichnet für den Rubriıkator uUurc ein vorgeschriebenes
kleines h, und 79vb (Gjeweıls Dazu kommt BI XOra eıne einzeılıge
Satzmajuske in Lombardenform Der drıtte Teıl (BI &Ira Schluß) ist
ausgestattie Urc zusätzliche rofte Unterstreichungen, rofe und aue
Satzmajuskeln in Lombardenform und ZWEI- bıs fün{fzeılıge rote und
aue ombarden ohne Fleuronnee. Die für dıe Rubrıizıerung 8C-
schriebene Buchstaben deuten d daß dıese nıcht uUurc. Ausse selbst,
sondern eher 1Im nachhınein uUurc einen eigenen Rubrikator erfolgte,
der ohl ın ılten arbeıtete. Dagegen wurden dıe roten Überschriften
VO Ausse selbst geschrieben.

Der ursprünglıche Eınband ist nıcht mehr erhalten, wurde, WwIe be1
vielen anderen Wiıltener Handschrıiften und Inkunabeln, 600 Uurc
einen 9 künstlerisch wertvollen Renaıissanceeinband erseitizt Wır
können auf TUnN! anderer noch erhaltener ınbande des 15 ahrhun-
derts V  u daß Cod 120 ursprünglich eın er Catenatus SCWECSCH
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Wa  — Die meısten Bücher der Wıiıltener Bıblıothek wurden In der zweıten
Hälfte des 15 Jahrhunderts, ohl unfier Abt Ingenuin MO osi 58-6
bzw Alex1us (1470-92), in dieser für das ausgehende ıttel-
alter typiıschen orm eıner Kettenbuchbibliothek verwahrt**). Die Hr-

des alten Eınbandes erfolgte 600 Uurc den Innsbrucker
Buchbinder eonnar Schuechl*>) Damals wurden dıe Ketten abge-
nNnOomMmMEN Die Holzdeckel blieben und wurden mıt braunem Kalbleder
überzogen, das urc mehrere ornamentale Rollen SOWIle Einzelstempe
ın Blınddruck verzlert wurde. Von den dreı verwendeten Rollen**)
(Neuhauser, Nr 30-32 ıst VOI em dıe für CNhueC charakterıstische
Putto-Rolle (Nr 30) hervorzuheben. Be1 den tempeln handelt 6S sıch

eınen kleinen Blattstempel (Nr E} und eınen großen herzförmıgen
Stempel mıt reichen Schnörkeln (Nr 26) Die Deckel werden urc
Z7WEe]1 och orıgınale Schlıießen aus etall, dıe Lederbändern
befestigt sınd, zusammengehalten. Dıie Kanten sınd ach innen stark
abgeschrägt und mıt eiıner (Nr 32) verzliert. Der Buchblock ist
uUurc fünf oppelte un: mıt den Deckeln verbunden, dıe eder-
rücken eutlıc hervortreten. Dıie apıtale oberen und unteren
Ende des Rückens sınd mıt Spagat umstochen. Fur Schuechls
ınbande ypısch ist die aue Färbung des Schnittes. Die Spiegel der
Buchdeckel bestehen aus Papıer, desgleichen ist zwıschen Buchblock
und Hınterdeck: ein Nachsatzblatt AUSs Papıer eingefügt. Ne diese
Blätter sınd mıt Ausnahme einiger auf den Spiegelblättern eingetragener
Sıgnaturen leer : Vorderdeck dıe der Innsbrucker Universitätsbi-
bliothek, Hınterdecke dıe alte Wıltener 1gnatur (4) 26 AdUus dem
frühen Jahrhundert“>) Da VOI dem 18 Jahrhundert keine ataloge
erhalten sınd und auch in den altesten 1mM 18 Jahrhundert angelegten

11) Sıehe Neuhauser, Bıblıotheca (wıe Anm und
23) ber den Buchbinder Leonhard Schuechl und seine Tätigkeıt, besonders für das

Stift ılten, sıehe Neuhauser, Dıie Rolleneinbände des Buchdruckers und Buchbinders
Gallus Dıngenauer. In De hıbrıs compactıs Miscellanea (Studıa Bibliothecae Wıt-
tockıanae Bruxelles 1984, bes 156-158, 189-191 und Vgl ferner Neuhauser,
Bıblıotheca (wıie Anm und Von Schuechl gebundene Handschriften der
Wıltener Bıblıothek sınd 7z.B Innsbruck, Ü Cod 104, 236, 238, 239, 243, SE 458, 661
und ılten, Stiftsbibliothek, 77 7’

24) Bezeichnung der Rollen und Stempel ach Neuhauser, Dıngenauer (wıe Anm 233
206-207 und LD

25) ber diese Sıgnaturen sıehe Neuhauser, Bıblıotheca (wıe Anm 2478 Da Aaus

dieser eıt eın Katalog erhalten ist, ann dıe Gruppenzugehörigkeıt 198088 erschlossen
werden. Die Gruppe (4) cheınt dıe Kıiırchenvater um{faßt en (beı Cod 120 erfolgte
die Zuordnung 1m Hınblick auf Isıdor VO  —; eviılla).
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Katalogen dıe Handschriften nıcht aufgenommen wurden“°®), kommt
eiıner Eıntragung Aaus dem 18 Jahrhundert im zweıten und drıtten Feld
des Buchrückens in schwarzer Tınte rößere Bedeutung «S siıdorı1
Ep1 er de ONO 1de Catalogum de Mss Lait No »
Nur Adus dieser Eıntragung ann namlıch ein 1mM frühen 18 Jahrhundert
angelegter, heute nıcht mehr ufiindbarer spezıeller Handschriftenkata-
log rekonstrulert werden, ın welchem UNSCIC andschnrı offenbar
der Nummer (?) eingetragen War Be1 der Neuaufstellung der
Bıblıothek 750 rhielt dıe Handschrı siıcher eıne COHC Sıgnatur,
WIE Ss1e üblıcherweılse in weıßer ar auf Feld 1mM unteren Teıl
des Buchrückens angebracht WaTlT Sıe ist nıcht mehr erhalten, sondern
wurde ohl 1m frühen 19 Jahrhundert der Universitätsbibliothek
(wıe auch be1 anderen hemals Wıltener Handschrıiften) abgelöst“ ’).
Da 1mM 18 Jahrhundert alle andschriften iın der Aufstellungsgrupp

zusammengefaßt wurden, muß auch Cod 120 eıne solche mıt
beginnende 1gnatur aufgewlesen en Ebentfalls AdUus dem

18 Jahrhundert sStammt der ohl be1l der damalıgen Neuaufstellung auf
Bl Fr eingetragene Besitzvermerk « Ecclesiae Wılthinensis».

Auf den Inhalt der Handschrı soll 1er (mıt Ausnahme der Komp!i-
latıon Ausses) 1U 177 hıngewılesen werden. Die Handschrı nthält
reıl JTexte unterschıedlichen Umfangs Den Haupttext (BI Ir-/1r)
bılden dıe Sententiarum T1 Lires des Isıdor VON Sevılla (Isıdorus
Hıspalensıs) ediert be1 1gne, 83, 537-738). Es. O1g auf eıne leere
Seıite dıe 1er behandelnde Komplilatıon Ausses (/2ra-80va),
sodann (81ra-94ra) der ext der ebenfalls VON Ausse geschrıebenen
feierlichen Profeßformel mıt dem 116e « Nota consuetudınem ın Capı-
tulo generalı approbatam sancte Premonstratensıs ecclesıe eorundem
quı sollempniter profitentur solummodo fratrum canonıcorum qQuUuam
frater Michael Ausse CAaNONICUS ei professus Wıltinensıis dıversıs locıs
ordınıs tunc ın ex1l110 existens collegıt ». Es handelt sıch also dıe VO

Generalkapıtel genehmigte feierliche Profeßlıturgie («dıversıs OCIS»
bezieht sıch er nıcht auf verschiıedene Quellen und orlagen W1e be1ı
der vorangehenden Kompilatıon, sondern auf den Aufenthalt Ausses
«1n ex1l10», S.U.), WI1e S1Ie in ılten gültig Wa  P Auf ılten wırd 1mM Text

26) ber dıe Kataloge 1Im einzelnen sıehe Neuhauser, Bıblıotheca (wıe Anm 5) 110-
mıt Edıtion einzelner Verzeichnisse des Jahrhunderts; ber den 1er angesproche-

NCH, 1U erschlossenen Handschriftenkatalog sıehe ebda 33 und 223
27) Hiıerüber und ber dıe vermutete Ursache dieser Tilgung sıehe Neuhauser, Bıblıo-

eca wıe Anm 41-47)
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der ıturgıe menriac ezug Ausse chrıeb den ext ZWAarTr

nıcht ın ılten, ohl aber für ılten, WIEe AUus mehreren Textstellen
ersic  1C ist äaheres hıerüber sıehe 1mM nhangteıl). Im einzelnen
mußte diese Profeßlıturgie och naher untersucht und mıt der anderer
Klöster verglichen werden.

(Fortsetzung folgt)

Franz-Fischer-Straße alter NEUHAUSER
A-6! Innsbruck


